
Ueber das Cytosin.
Von

A. Kossel und II. Stouilol.

Nach den kürzlich v<m uns mitgetteiltm rniersuchungen 
■ . p einen basischen lieslandlheil der Slörlwdikelnhieiten 
wir cs fin- wünschenswert h, die früheren l'nlcrsueluingen von 
A. Kossel und A. Neumann liter das Cvlosiu der Thymus- 
nueleinsüuro zu wiederholen, nenn wir'.konnten aus den 
lestikcln des Störs durch mehrstündiges Kochen mit' ver
dünnter Schwefelsäure am liüekllnssknhler einen Körper ge
winnen, der in seinen Kigcnsrhaflen die jrrösste Aclmlichkeil 
mit dem t.ylosin uufwics, der aber dieeinfache Kormel 
CjIIjNjO besass, während für das Cytosin aus Thymusnudoin- 
saure die Formet' (:»]llMNl„0| aufgestellt war. Kinc erneute. 
Prüfung dieser lelzleren Formel war um so nölhiger, als
A. Kossel und A. Neumann ausdrücklich darauf hingewiesen 
hatten, dass sie nur als eine vorläulig aulgestellte betrachtet 
werden diirfle: der Mangel an Material lullte damals die 
Reinigung der Substanz und die Sicherstellung der analytischen 
Ergebnisse sehr erschwert.

I nsei e erneuten Untersuchungen haben nun in »1er That 
zu dem Krgebniss geführt, dass auch dem Thyimiseytosin «lie 
einfache Formel CJI-N^O zukommt, dass es also hinsichtlich
seiner elementaren Zusammensetzung mit dem Störevio^in 
übereinstimmt.

Wir benutzten zur Darstellung dasselbe Präparat von 
lh\musnueleins;iure, welches zur Cewinnung von Traeil mit 
lM-volumproeentiger SchwelelsäuiN- bei tüu« gespalten war. 
Das Cytosin wurde durch Ausfüllung mit Silbernitrat und 
Daryt in mehrfach beschriebener Weise niedergeschlagen und
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aus dom versetzten Niederschlag die schwer lösliche freie 
Hase gewonnen. Letztere erhielten wir nach mehrfachem 
I mkrvstullisiren als farblose sehr dünne perlmut terglünzende 
Dlättchen. Wir führten sie in das I Matindoppelsalz über, 
welelies bei der Analyse* folgende Zahlen ergab :

j_f liefern 20.1» com N bei t = ](i« und p 7»I.H ein.
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A. Kussel und A. Neumann hatten ausser der dreien 
Hase auch das Pikrat analysirt, nachdem sie darauf hinge- 
wiesim hatten, dass sich dieses in Komi schwer löslicher 
gelber Nadeln abscheidet, wenn man zu der verdünnten 
wässerigen Lösung eines Cytosinsalzes Natriumpikrat hinzu- 
liigt. Man könnte ; hiernach erwarten, dass das Cytosin aus 
den Mutterlaugen des Thymins als Kikrat ohne Weiteres in 
reiiiem- Zustande abzuseheiden sei. Dies ist jedoch nach 
unseren mehrfachen seitdem augestellten Versuchen nicht der 
fall. Vielmehr gingen stets Heimengungen mit in den Kikrin- 
säureuiederschlag hinein und es gelang uns nicht, durch directe 
Analyse des kryslallisirlon lükrinsäiireniedersehlages verwerth- 
baie Analysenzableu zu erhalten. Krst als wir ein völlig 
reines, aus dem analysirten Dial indoppelsalz dargestelltes 
Cylosinelilorhvdral niit Natriumpikrat füllten, *erhieltcn° wir ein 
anuhsenreines Kikral. Dasselbe bestand aus hellgelben schön 
glänzenden Nadeln, die sich bei *200" bräunten und scharf bei 
27<>" •uneorr.i unter Zersetzung schmolzen.

Die Analysen führten zu folgenden Zahlen:
»M ~ ho» ‘•rin N bei t 17,J utiii p = 7li,s CID.
(1S1 ♦♦ ; > 0.2 tAg o C:os und «r j| i)
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auch als ' Murexulrcaclioii - bezeichnet werden kann, Inter 
der Kin Wirkung der salpetrigen Säure geht es in eine schwer 
lösliche Substanz über, welche in ihren Kigenschaften mil dem 
I racil ii here instimmt. Wir beabsichtigen demnächst weitere 
Miltheilungen über diese letztere Keadion und über einige 
sich duranschliessende synthetische Versuche folgen zu lassen.


